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gegen Feuer zu fichern und zu verhindern , dafs ein Ablöfen der Trägerkanten die

Fufsbodenanordnung verletzt . Die zwifchen zwei Betonlagen vollkommen einge-

fchloffene Füllung kann in diefer Anordnung , felbft bei mangelhafter Befchaffenheit,
keine Uebelftände hervorrufen .

Der Unterzug diefer Decke hat zugleich einen etwas vergröfserten Körper und ziemlich wirkfamen

Feuerfchutz durch Einhüllen in einen Kalten aus Rabitz ■ oder Monier -Putz erhalten . Zu diefem Zwecke

find ftarke Tragdrähte unter den Balken der Decke beteiligt , an denen zwei weitere in den unteren

Kaltenecken durch lothrechte Drahtnetze aufgehängt find ; auch zwifchen diefe ill ein Drahtnetz ein -

gefpannt , fo dafs nun ein vollltändiger Kalten , in den unteren Ecken mit Rundltab verziert , eingeputzt

werden kann . Die unteren Eckdrähte find mittels Flacheifenklammern auch gegen die untere Gurtung

des Unterzuges abgefteift . Die Breite des Kaltens ilt fo bemeffen , dafs fie das runde Zwifchenfatzltiiek

der Stütze zwifchen den Wandungen aufnehmen kann , das fomit ganz verfchwindet . Die Luftfchichten

zwifchen den Kaltenwänden und dem Unterzuge fichern letzteren auch gegen bedeutende Hitzegrade . Die

Anordnung verdöfst nur gegen die von Stolz (vergl . Art . 56 , S . 58 ) aufgeltellte Regel , dafs unter den

Decken keine vorfpringenden Theile liegen follen . Da aber felblt bedeutende Hitzegrade hier erd nach

fehr langer Dauer eine fchädliche Wirkung auf die Träger ausüben können , fo id darin kein Mangel zu

erkennen .
Trotz ihrer grofsen Dichtigkeit und Stärke nimmt diefe Zwifchendecke doch

nur eine geringe Höhe ein .
Wegen der ebenen Schalung find die geraden Betondecken etwas einfacher

herzuftellen und werden daher häufig den gewölbten vorgezogen ; die oben an¬

geführten Vortheile laffen jedoch die letzteren den erfteren im Allgemeinen über¬

legen erfcheinen .
Bei Verfuchen , welche nicht bis zum Bruche getrieben wurden , hat man nun

auch bei mit Wölbung hergeftellten Betondecken wiederholt keinen Schub auf die

Träger bemerkt . Es ift jedoch nicht zu empfehlen , bei der Bemeffung der Träger
von diefen Schüben abzufehen , da fie beim Entftehen von feiten ganz zu vermeiden¬
den Riffen fich entwickeln müffen , andererfeits aber in den meiften Fällen die

Kappen fo angeordnet werden können , dafs die Schübe fich an jedem Träger für

alle Belattungen aufheben , wie in Kap . 6 nachgewiefen werden wird .

d) Rabitz - und Monier -Decken .

In neuefter Zeit verbreitet fich die Verwendung von Decken , welche nach den
Patenten Rabitz und Monier aus Eifenträgern und Mörtelplatten mit Drahteinlage
In verfchiedener Weife zufammengefetzt werden (vergl . Art . 33 [S . 44] , 45 [S . 52]
u . 46 [S . 53]) -

Derartige Anordnungen können zunächft nach Rabitz wie in Fig . 157 aus¬

geführt werden , wenn man dort die Holzbalken durch eiferne Träger erfetzt . Die
Füllung erfolgt dabei zwifchen den

Flg - 15 7- beiden Mörtelplatten gleichfalls
mittels Torfgrufs oder Kiefelguhr
in dünner Lage oder in voller
Stärke ; die Drähte werden mit¬
tels Blechbügeln an den Trägern
befeftigt . Die Hohlräume zwifchen
den Platten können in Fällen , wo
es auf das Warmhalten auch der

Fufsböden ankommt , zum Einlegen von Heizrohren benutzt werden .
Bei der Ausführung derartiger Decken werden zuerft die ftärkeren Drähte quer
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über die Balken gefpannt , bei 8 bis 12 Stärke in 20 bis 25 cm Theilung ; alsdann
werden die 5 bis 6 mm Barken Längsdrähte in 10 bis 15 cm Theilung eingebunden
und das Ganze mit Laufbrettern eingedeckt . Nun wird der Mörtel aus Gyps oder
Cement und Sand oder aus beiden gemifcht auf einer verfchieblich zwifchen die

Träger eingefetzten Rüftung in Bahnen quer zu den Balken etwa l,o m breit ein-

geftampft , wobei einzelne Löcher zum fpäteren Einbringen der Füllung ausgefpart
werden . Unter Verfchieben der Rüftung reiht man fo Bahn an Bahn . Nach Schlufs
der oberen Platte fpannt man die Drähte unten , drückt den Putz in das Gitter und
ftreicht ihn glatt ab . Schliefslich erfolgt das Einbringen der Füllung durch die

ausgefparten , fpäter zu verputzenden Löcher .
Will man die untere Platte mit der Füllung erft einbringen , fo fpanne man

unter das obere Gitter nach Fertigftellung der übrigen Arbeiten einen billigen Zeug-
ftoff, damit der Mörtel für die obere Platte beim Einbringen ohne Rüftung nicht in
die Füllung fällt.

Man kann jedoch in diefem Falle nach Herftellung der unteren Platte auch
die obere in Bahnen auf beweglicher Rüftung herftellen , wenn man nach Herftellung
einer Querbahn das herausgezogene Gerüft fogleich durch eine entfprechende Bahn
der Füllung erfetzt .

Uebrigens ift die Füllung nicht unbedingt erforderlich , da die dichten Platten
die Wärme wenig durchlaffen und der Schall durch den Hohlraum wefentlich ge¬
mildert , wenn auch nicht aufgehoben wird .

Eine ganz ähnliche Decke nach Monier zeigt Fig . 158 in ihrem rechten Theile .
Hier find die fertigen Platten , 4 bis 7 cm ftark für den Fufsboden auf die Träger ,
für den Deckenputz 1,5 cm ftark mit aufgekrümmten Rändern zwifchen die unteren

Fig . 158 .Gurtungen gebracht . Die Platten
haben die Drahtgitter im unteren
Viertel , bezw . in der Mitte und
beftehen aus fettem Cementmörtel
( 1 : 1 bis 1 : 3) . Die oberen Plat¬
ten erhalten an den Rändern Fal¬
zung und werden mit Cement verftrichen ; aus den unteren läfft man die Drahtenden
vorragen , welche nach Verlegen der Platten unter den unteren Gurtungen ver¬
flochten werden , um hier den am Träger nicht haftenden Deckenputz zu halten .
Der Putz wird ohne Weiteres unter die untere Platte gebracht .

Hwüramn . iur
Heizrohre

Werden die Platten ohne Fuge über mehrere Trägerfache geftreckt , wie in
Fig - 1 59 j f° kann man zweckmäfsig den Zugfpannungen in dem entftehenden con-
tinuirlichen Träger durch eine gefchlängelte Geftalt der Drahteinlagen folgen , indem
man fie über den Trägern hoch , mitten zwifchen den Trägern tief legt .

Das Einbringen von Füllung ift bei der Verwendung fertiger Platten einfacher ,
als bei Herftellung derfelben an Ort und Stelle .

Die Anordnung einer nach Monier ganz in Cement , bezw . Gyps ausgeführten ,
reich ausgeftatteten Caffetten-Decke zeigt Fig . 159 .

Bei den zu Fig . 157 , 158 rechts u . 159 be - Fig- : 59 -
fchriebenen Anordnungen ift die Herftellung von
Bretterfufsböden nicht wohl möglich ; Dichtigkeit
gegen Schall ift nur durch Einbringen von Füllung
herzuftellen , welche , abgefehen von der Ausführung
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in Torfgrufs , das Gewicht der Decke erheblich vergröfsert ; dabei wird das Zittern

und Dröhnen der oberen Platte unter geringen Verkehrsftöfsen doch nicht vermieden .

Voll aufgelagerten (auch Holz -) Fufsboden kann man verwenden , wenn man

gekrümmte Monier-Platten bogenartig zwifchen die Träger fpannt (Fig . 158 links).

Letztere müffen dann für die Aufnahme der Seitenfehübe verftärkt werden , werden

hierin aber durch einen etwa vorhandenen geraden Deckenputz wefentlich unterftützt .

Da diefe Bogen bei einfeitiger Beladung in wechfelndem Sinne gebogen werden , fo

ift es zweckmäfsig, den Platten , wenn fie ftark genug dazu find , zwei Drahteinlagen
im oberen und unteren Viertel zu geben .

Die Bogenplatten , welche beim Einbringen von Betonleiften auf die Unter -

flanfehe nicht wie in Fig . 158 auf diefe gefetzt zu werden brauchen , daher das Träger¬
fach gröfstentheils hohl laffen , werden mit magerem , leichtem (z . B . Schlacken -)
Beton , welcher bei Bretterfufsböden die Lagerhölzer nach Fig . 115 (S . 68) , 138

(S . 76) , 139 (S . 77 ) u . 140 (S . 77) oder Fig . 146 (S . 79) aufnimmt , nach Bedarf

hinterfüllt .
Belaftungsverfuche mit Monit fr-Platten lieferten die nachfolgenden Ergebniffe .

Nr .

der Platten ’ Drahteinlage Beladung

Erfolg

Länge
Spann¬
weite

Dicke Pfeil Art
Drähte in Richtung der

Art Gröfse
Spannweite Länge

1 60 150 5 0

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

2 von 10 mm
1 » 8 »
2 » 6 »
4 » 5 »

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

voll 1813

45 mm Durchbie¬
gung ohne Bruch .

2 60 100 5

5

0

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

3 von 8 mm
2 * 7 »
2 » 6 »
2 * 5 »

5 mm dick
in 6 cm
Abftand voll 3000

6,5 mm Durchbie¬
gung ; Entliehen
von fichtbaren

Haarriffen .

3 ’ 60 450 40

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

3 von 14 mm
6 » 8 »

6 mm dick
in 7 cm
Abftand

einfeitig
bis

Scheitel 2550

12 mm Hebung
der unbelafteten ,

13 mm Senkung
der belafteten

Seite , ohne Bruch .

* 2608 Bruch im Mörtel .

4 60 450 5 40

2 Draht¬
geflechte

in den
Dritteln

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

einfeitig
bis

Scheitel 2455

15 mm Hebung
der unbelafteten ,

13 mm Senkung
der belafteten

Seite, ohne Bruch .

» 2970 Bruch im Mörtel.

s 60 450

1
Cement
1 Sand

5 40

ohne
Einlage

— —

einfeitig
bis

Scheitel 1060

8 mm Hebung
der unbelafteten ,
Umm Senkung
der belafteten
Seite , Bruch .

Centim. Kilogr . auf 1 qm

77-
Monier -
Bogen -
platten .
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